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	«Es gibt keine Krüppel mehr!» – Die «Stuttgarter Verwundetenschule» in der Zeit des Ersten Weltkrieges


	Illustrations
	Untitled
	Die Schlosserabteilung der «Stuttgarter Verwundetenschule» posiert sich für den Fotografen um das Chassis eines Automobils.
	Das linke Bild zeigt einen Soldaten, der trotz des Verlustes beider Arme das Schreiben übt. Titelbild der «Mitteilungen» 1917.
	Dr.-Ing. Alfred Barth leitete die «Stuttgarter Verwundetenschule» und gab von 1916 bis 1918 «Mitteilungen» heraus, die in eigenen Werkstätten hergestellt wurden. Der Armamputierte auf dem Titelblatt schaut konzentriert auf sein Werkstück; im Hintergrund marschiere); seine unversehrten Kameraden in den Kampf.
	Auch alltägliche Dinge wie das Radfahren – hier ein Armamputierter – mußten erst wieder geübt werden.
	Ein Schreiner in seiner Werkstatt. Der Beinamputierte stützt sich auf einen eisernen Hocker; die Krücken lehnen wie selbstverständlich an der Hobelbank.
	Ein Schneider mit zwei Beinprothesen bei der Arbeit an einer mechanisch betriebenen Nähmaschine.
	Dieses Foto ist keineswegs zynisch gemeint: Ein Maler, der beide Hände verloren hat, hat mit einer Prothese am linken Arm dieses Schild gemacht.
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